Bericht des Europäischen Betriebsrates (EBR)  (26. und 27.11) 
Der HP EBR  tagte  am 26. und 27. November in London. Das EMEA Management präsentierte die Geschäftsergebnisse für  EMEA und die Strategie für die verschiedenen Geschäftsfelder für das Finanzjahr 2010. Auch wurden  Änderungen zu verschiedenen Programmen  berichtet wie interne IT, Standortkonsolidierungen und –schließungen, sowie zum Gesamtvergütungssystem Total Rewards.

Die Vorbesprechung des EBR

Die 60 Mitglieder des EBR trafen sich am 26. November in London zur Vorbereitung der Besprechung  mit dem EMEA Management. Die Delegierten kommen aus 24 Ländern und waren vorher alle Mitarbeiter von HP oder EDS Gesellschaften  (Die Teilnahme von Vertretern anderer HP-Unternehmen wie HP-CDS wird zur Zeit noch geprüft). Entsprechend der gewachsenen Beschäftigtenzahl wurde dem Management der Vorschlag gemacht, die Anzahl der Vertreter für Länder mit mehr als 9.000 Beschäftigten zu erhöhen.

Die Delegierten tauschten länderspezifische Informationen aus,  sowie die Ergebnisse der drei Arbeitsgruppen  Total Rewards,  Sales Commission und interne  IT.  Eine Präsentation (Initial Feedback)  wurde ausgearbeitet um dem EMEA Management Rückmeldung zu den wesentlichen Themen zu geben. 

Auf Wunsch der EBR Mitglieder  fand zum Abschluss eine Schulung zum aktuellen Job Code Mapping statt, das hauptsächlich die EDS Beschäftigten betrifft. Die Schulung ermöglicht  den Mitgliedern ein besseres Verständnis der  Probleme  beim Umsetzen der EDS Tätigkeiten in die HP Job Architektur. 

Die Rückmeldung des EBR an das EMEA Management

Zu Beginn der Sitzung trugen die Delegierten die wesentlichen Bedenken der Beschäftigten in EMEA vor. Anhand der Folien (siehe Anhang für mehr Details) erläuterten wir die sechs wesentlichen Bereiche:
· Personalabbau, besonders für die Beschäftigten der ehemaligen EDS.

· Probleme bei der EDS Integration, z.B. das Job Code Mapping.

· Gesamtvergütung, hier  vor allem die Nullrunde beim Gehalt und die unfaire Verteilung von VPB/PFR - Boni.

·  Die erzwungene Verteilung der Leistungsbewertung.

·  Interne IT und Standortkonsolidierungen
·  “Take it or leave” Strategie
Die Geschäftsergebnisse
Francesco Serafini zeigte  Geschäftszahlen, die verdeutlichten, dass  HP EMEA zwar infolge der ökonomische Krise beim Umsatz Verluste erleiden musste,  aber gute Gewinne behalten konnte. Insgesamt hat  HP EMEA im letzten Quartal stabile und wachsende Gewinne in allen Bereichen erzielt. HP EMEA hat wesentlich zum weltweiten Unternehmensgewinn beigetragen. Zudem hat EMEA Marktanteile in verschiedenen Bereichen gegenüber Wettbewerbern gewonnen.

Die ökonomische Krise hat zwar den Umsatz beeinflusst, aber  sowohl die Einsparungsmaßnahmen  als auch die guten Gewinnspannen erlauben es HP viel besser durch die schlechten Zeiten zu kommen, als die Wettbewerber, sogar mit wachsenden Gewinnen. 

HP EMEA zielt nun wieder auf Wachstum in einer Anzahl von Bereichen, z.B. Mainframe -Transformation und Finanzsektor. Die aktuelle Akquisition von 3COM soll helfen Key Player im Bereich der Netzwerklösungen zu werden.

Personalplanung
Trotz dieser guten Ergebnisse informierte das  EMEA Management den EBR über eine neue Maßnahme zum Abbau tausender Stellen aufgrund ihrer „BestShore-Strategie. Diese abzubauenden  2.900 Stellen setzen sich zusammen aus:
· 2500 Stellenstreichungen  für Beschäftigte bei Apps und  ITO in EDS: 

· 1900 für  ITO/BPO

· 600 für Apps

· 400 Stellenstreichungen  für Beschäftigte in EB, IPG und Globalen  Funktionen:

· 20 Stellenstreichungen  in EB Sales

· 67 in IPG

· 313 in Globalen Funktionen  (hauptsächlich IT und Finanz)

Bereits im Mai 2009 gab das Management  einen Arbeitsplatzabbau von  5700 Stellen für  FY10 bekannt (2. Welle) , zusätzlich zu den im September und Dezember bekanntgegebenen 10.000 infolge der Integration von EDS (1. Welle). Mit der jetzt neu bekanntgegebenen Maßnahme von 2.900 abzubauenden Stellen würden wir bis Ende 2010 18.000 Arbeitsplätze in EMEA seit Bekanntgabe des  ersten Personalabbaus im Herbst 2008 verlieren (ungefähr 20% der EMEA Belegschaft). 
Der größte Teil des Stellenstreichungen der 1. Welle führte zu Personalabbau  oder natürlicher Fluktuation (nur 8% der betroffenen  Kollegen konnten intern wiederbeschäftigt werden).
Für die EBR Delegierten sind diese Arbeitsplatzverluste nicht akzeptabel. Der Verlust von wichtigen erfahrenen  Arbeitskräften erzeugt einen ungeheueren Druck auf die bei HP verbleibenden Kollegen, was zu Verstößen gegen Arbeitszeitregelungen, Stress, Burn-outs und einer niedrigeren Service Qualität führt.
Die ökonomische Krise ist als eine Ausrede benutzt worden, um die Verlagerung von Arbeitsplätzen in Billiglohnländer zu beschleunigen. Wenn die „Bestshore-Strategie“ nicht gestoppt wird, wird sie weitere Arbeitsplätze in absehbarer Zukunft in EMEA vernichten. Das Ziel vom heutigen Stand von 18%  Arbeitanteil  in Outsourcing Projekten außerhalb EMEAs auf mindestens  50% in zwei Jahren zu kommen, wird in den folgenden Jahren bis zu 10.000 weitere Arbeitsplätze in unserer Region betreffen..
Die EBR Mitglieder widersprachen heftig,  als das Management die Verlagerung mit der schlechten Leistung von vielen Beschäftigten in EMEA  rechtfertigte, und das sie den Grad des excellenten Services in jedem Geschäftsbereich erhöhen würden, indem sie nach „Bestshore“ gingen. Die EBR Mitglieder akzeptieren nicht, dass das Management versucht, eine Strategie die auf reinen Finanz-Metriken beruht, dadurch zu rechtfertigen, dass sie die Mitarbeiter verantwortlich machen,  so als ob diese nicht hart oder gut genug arbeiten würden.

Die Einstellung von jungen Hochschulabsolventen  (600 sind in FY 09 eingestellt worden) wären gute Nachrichten, wenn nicht gleichzeitig tausende von älteren Kollegen die Firma hätten verlassen müssen.

Der EBR erinnert HP an seine lange Tradition sozialer Verantwortung und bittet das Management, mit den Betriebsräten und Gewerkschaften in allen Ländern diese „Best-Shore Strategie“ zu überdenken., um die Auswirkungen auf die Beschäftigten und ihre Familien soweit wie möglich abzumildern (durch interne Weiterbeschäftigung oder einem Freiwilligenprogramm für die Beschäftigten, die eine berufliche Entwicklung außerhalb der Firma suchen).
Wie bereits im Mai gesagt, haben die EBR Mitglieder wenig oder gar keine Hoffnung auf Besserung der Lage, wenn sich die Gesamtwirtschaft erholt. Es ist unwahrscheinlich, dass die EMEA Belegschaft vom Wachstum  durch neue Outsourcing Abschlüsse profitieren würde. Eher werden diese zu neuen Entlassungen unter den bestehenden und gekauften Beschäftigten führen. 

Interne IT und Standortkonsolidierungen
Das Management teilte eine neue Initiative zur Kosteneinsparung mit: neue Standortschließungen, Reduzierung der Gebäudeflächen um 40%, Beschränkungen bei der Benutzung von Mobiltelefonen auf Mitarbeiter, die im Monat mehr als 10 Stunden Geschäftsgespräche führen, keine Kostenerstattung für Internet Verbindungen außer für  entsprechend geregelte  Heimarbeitsplätze.
Parallel zur  fehlenden Übernahme der Verantwortung für die Kosten der Heimarbeit (Internet Zugang, Büroplatz, Strom, Ausstattung usw.) möchte das Management aber auch die Gebäudeflächen reduzieren, was bedeutet, dass mehr und mehr Kollegen teilweise von zu Hause arbeiten müssten. Dies ist nicht annehmbar, und die EBR Mitglieder baten um eine Europäische Verhandlung für eine Mobil/Heimarbeits-Vereinbarung..

Gesamtvergütung
Ebenfalls Unzufriedenheit unter den Beschäftigten herrscht wegen der Gesamtvergütung. Auch hier gab es keine guten Nachrichten.
Das Anfang des Jahres verkündete Einfrieren der Gehälter wird nicht aufgehoben. Es wurden  keine Daten über die Höhe der VPB (variabler Leistungsbonus) oder  PFR (Bonus für Manager) verteilt und es gibt keinen Widerruf der fest vorgegebenen Verteilung der Noten.   Der Mangel an Transparenz und die unfaire Verteilungen werden bleiben.

Die EBR Mitglieder betonten die schwierige Situation für tausende Sales-Mitarbeiter,  deren Umsätze dieses Jahr heftig eingebrochen waren. Die EBR Mitglieder stimmten auch hier nicht mit dem Management überein, dass 2009 ein schwieriges Jahr für Sales war, während  2008 ein hervorragendes  Jahr gewesen sein soll. Das Jahr 2009 war ein hervorragendes Jahr für Anteilseigner wie es auch 2008 war und wie es auch 2010 sein wird.

Es wurden nicht nur keine guten Nachrichten übermittelt,  es wurden auch neue Gefahren gesehen, z. B. in Projekten, die die Kosten für die Gesundheitsvorsorge der Mitarbeiter reduzieren sollen. Wie tief sollen  die Einschnitte bei den sozialen Standards noch sein? Die Strategie des Managements  “take it or leave” ist sicherlich nicht die geeignete Antwort. 

Fazit

2009 war ein schwieriges Jahr für die HP Beschäftigten mit beinahe 10.000 Stellenstreichungen und dem Einfrieren der Gehälter. 2010 wird wahrscheinlich ein weiteres, schwieriges Jahr für die Beschäftigten werden, mit weiterem Arbeitsplatzabbau, wachsender Arbeitsbelastung, weniger Resourcen und ohne Hoffnung auf eine Entlohnung für die erwarteten guten Unternehmensergebnisse. 

Die EBR Mitglieder sind auch frustriert. Wir bekommen weder umfassende Informationen, noch haben wir genügend Zeit für eine entsprechende Diskussion mit dem Management (gar nicht zu sprechen von einer Beratung). Was noch wichtiger ist, wir haben den Eindruck, dass wir als Stimme der Belegschaft, die wir repräsentieren , nicht ernst genommen werden und in keinster Weise unsere Argumente berücksichtigt werden. Der EBR kann  Management Entscheidungen nicht beeinflussen, wenn in unserem Unternehmen die Regel gilt: „Take it or leave”.

